
Das Stift Tepl in der eıt der
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(IV) *

Die Regierungszeit des Abtes Matthias ohl
als Abschluss der Glaubensspaltung
Im Tepler Stiftsgebiete 1585-1596)
(Annales T enplenses. 185 197/ b)

Abt Matthias GEhls geistliche Verwaltizng und der Finfluss
UO Abt Johann Lohelius.

ach der Bestattung des Abtes Johannes Meuskönig wählten
die Tepler Urdensprofessen den bisherigen Abt VO Strahow, Mat
thias Göhl, ZU en Abt des Stiftes epl Matthias Shl] stammte
wahrscheinlich ebenso W1e Abt Meuskönig au einem T epler Bür-
gergeschlechte G} Eır Lrat schon frühzeitig ın den Prämonstratenser-
orden eın un wurde bald Prior des Stiftes epl Vor sei1ner Wahl
ZU Tepler bte WarT eın Mauptwerk dıe Erneuerung des Klosters
Strahow ach dem Plane des Abtes Meuskönig.

Am | April d.). 1585 verlangte Abt Matthias Shl ıIn Prag
VO Kaiser Rudaolf die Bestätigung se1nNner Wahl S woftfür
600 Fl erlegen musste. Er kehrte sodann wieder ach Tepl zurück
und ahm 1 Stifte den Huldigungseid se1ıner Untertanen entgegen.
Da die Prälatur in Strahow verweıst Wal', beratschlagte Nu Abt Mat.
thias öhl mıt den Pröpsten VO Chotieschau und Doxan über den
künftigen Abt dieses Klosters. Sie ein1ıgten sich auf den Tepler Pro-
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Arch epl Urk 350 Oktober 585 Die Schwester des Abtes WAäar die
Gattin des Tepler Bürgermeisters.
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258 Zerlik
fessen Laurenz Kastel, der damals Pfarrer 1n Witschin War Als 1e8
der Prior des Klosters Strahow, Johann Lohelius, erfuhr, stellte
sıch entschieden diese Wahl mıt der Begründung, ass Lau-
16117 Kastel gcn se1ner Fehler als Abt untragbar ware. Johannes
Lohelius überreichte 1m Namen des Strahower Konvents dem Erz-
bischof Martin eın Schreiben mıiıt der Bıtte, die Sache des Konvents

vertreten und jene Wahl nıcht zuzulassen. Der Eirzbischof schrieb
hierauf sogleich dem Tepler Abte, VO der Wahl Laurenz Kastels
Z.U. Strahower bte abzustehen. Abt Maitthias G öhl folgte diesem
Wunsche und Hess dem Strahower Konvent ın der Wahl seiınes
Abtes volle Freiheit. Die Strahower Ordensbrüder wählten hiıerauf
Andreas Werner, ebenfalls einen Tepler Professen, der damals 1ın
der Stadt Tepl Kaplan WAarT, ihrem Abt

Abt Matthias Werner beriet sıch miıt Johann Lohelius darüber,
W1€e neben der Bestätigung der Abtswürde VO ÖOrdens-
general auch das Amt des Visitators erlangen könnte, cla siıch der
Tepler Abt wenıg die Visitation kümmerte. ber auch der Abt
VO Klosterbruck, Sebastian Freitag, wollte Visitator werden und
sandte Zwel Ordensbrüder ach Premontre, die für ihn das Visita-
Orsamıt erlangen sollten. Es wollte der /ufall, dass sich cie Boten
des Strahower Abtes und die des AÄAbtes VO Klosterbruck Wege
ach Premontre trafen. Als S1Ee gegenseıtıg den /weck ihrer KReise
bekannt hatten, gerieten sS1e In eiınen Streit, da der eıne dem anderen
zuvorkommen wollte. ach manıigfaltigen /wischenfällen erlangten
schliesslich die Boten des Strahower Abtes VO UOrdensgeneral das
Visiıtatorenamt für Abt Werner. Damit ging das Amt des Ordens-
visıtator VO!] T epler bte auf den Strahower ber Die treibende
Kraft dieser Bestrebungen Wal ohl Johann Lohelius gCWESECN, der
dem Tepler hte Matthias Shl Fähigkeit und Tatkraft weıt
überlegen Wäar

Im Jahre 1585 starben auch Propst dam Hasler VO Chotie-
schau und Propst Veit Herold VO Doxan ; beide Propsteien
wurden wieder mıt Tepler Professen besetzt, ZU Propst VO) Cho
tieschau, wurde Matthias Herolt, der Pfarrer in epl WaT ° g —
wählt un Z.U Propst VO Doxan wurde Abt Andreas Werner VO

Strahow gewählt, da Johann Lohelius, wiederum die Wahl
VO Laurenz Kastel, der ZUerst vorgeschlagen worden WarT, Em
spruch erhoben hatte

€ nal Praem., XXIX 1963,
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Für den Abt VO  } Strahow kam NU. eın anderer 1n Frageals Johann Lohelius, der schon se1lt dem Oode des Abtes Meus-könig die Geschickte der Prämonstratensenklöster Böhmens be-stimmte. Johann Lohelius stammite Aaus Mger un kam als JärıgerKnabe 1mM Jahre 1564 ach eol Uerst einiıge Jahre in dennıederen Diensten des Klosters stand. Als spater iın die Derson-lichen Dienste des Abtes Johannes Meuskönig Lrat, wurde der Abt

auf selıne Fähigkeiten autmerksam un berief 15n  } in die Kloster-
schule. Im Jahre 1573 ahm ihn der Abt ın den Prämonstratenser-
orden auf und liess ihn 1MmM Jesuitenkolleg in Prag weılter ausbilden.
ach der Priesterweihe im Jahre 1578 kehrte VO Frag wıieder
nach Tepl zurück und wurde bald darauf Subprior des Stiftes. Unter
den Strahower Aebten Matthias 5Shl] un Andreas °5 erner wirkte

1 Kloster Strahow als Prior und wurde September d.] 1586
ZuU hbte dieses Klosters gewählt *) Im Jänner des folgenden
Jahres erhielt auf eın Ansuchen VO Urdensgeneral die Restäti-
gung se1ıner Wahl und das Amt des Visitators für die Provinzen,
die einst dem Albte Meuskönig unterstanden hatten °) och 1
gleichen Jahren machte Abt Johann Lohelius VO seinem Visitations-
rechte Gebrauch und aar 7# Oktober mıt Propst AÄAndreas
Werner eın Professkloster S  S  t1ft ep] und hinterliess dem Konvent
des Klosters Artikel ®), die besonders das Ordensleben der Brüder
un deren Verhältnis ZU. Prior ZU Inhalt hatten. Von den Visita-
tionsartikeln, die Abt Johann Liohelius bei der zweıten Visitation
des Stiftes Tepl September d 1593 1m Kloster zurückliess,
sınd unNns Nur die Artikel behalten, die siıch auf den Abt bezogen ’)
während die Artikel, die den Konvent betrafen, verloren
sind.

Abt Johannes Lohelius übertrug Hx | November d.]. 1590
dem Tepler bte Matthias Shl und dem Chotieschauer Propste
Laurenz Kastel der den resignıerten Propste Matthias Herolt ın
der Regierung gefolgt War, die Visitation VO chlesien 2 Kurz
VOT der geplanten Abreise ach Schlesien wurde Abt Matithias
Shl krank ass die Visitation auf das nächste Jahr verschoben

} DULABAIZ, Leben des frommen Prager Erzbischofs Johann Lohelius,
ehemaligen Strahöwer Abtes, Prag, 1794, AAy
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260 Zerlik
werden mMUuUsSsste. Anfang Oktober des folgendes Jahres 1591 brachen
11U. Matthias Shl] und Laurenz Kastel ach Schlesien auf Von
Olmütz Aa us sandten S1e iın das Vinzenzkloster bei Breslau eiınen
Boten, dem dortigen Abbt ihre Ankunft melden. Abt Johannes
VO Vinzenz aber antwortete ihnen, dass iıhr Kkommen nıcht NOL-

wendig sel, da eın Kloster schon 176 Jahre lang direkt dem Papste
unterstehe und 1iU.  — VO der Kurie visıtlert werden könne. Hierauf
kehrten sS1e unverrichteter Dinge wieder ach Hause zurück.

Die Stellungnahme des Abtes Lohelius dieser Haltung des
Abtes VO St inzenz ist uns nıcht bekannt.

Das Abt Lohelius alle Ursache hatte, Laurenz Kastel
aufzutreten, als dieser VO Matthias ohl ZU Strahower hte un
spater ZU Propste VO Doxan vorgeschlagen worden War und
Lohelius beidemale seiıne Wahl mıt der Begründung verhinderte,
dass Laurenz Kastel Für chiese Wurden ungeelgnet ware, ersehen
WIT deutlich Au  CN dessen spaterem Schicksale. Als LLaurenz Kastel
vARr drittenmale doch glückte, mM1t Hilfe des Abtes Shl im 1588
die Chotieschauer Prälatur erlangen, kamen nach kaum jähriger
Regierung seıne moralischen Schwächen und Fehler ZU vollen
Ausbruche ; sS1e arelil die Ursache se1nes bald darauf erfolgten
Todes März).

Abt Matthias Shl SetiIzie das Werk MVeuskönigs, die Rekatho-
lisıerung des Stiftsgebietes, tatkräftig tort. Er stutzte sıch dabei autf
das Dekret, das Abbt Meuskönig ın dieser Angelegenheit VO) Kaiser
erhalten hatte ?) und auf eın ahnliches Dekret, das selbst 1
Jahre 1585 VO Kaiser erhielt. Be; der LEirneuerung des Neumarkter
Stadtrates legte den uen Stadträten diese Dekrete ernstlich
ahe un forderte s1e auf, der Häresie abzuschwören, oder ihre
Güter verkaufen un auszuwandern. Die Stadträte aber baten
den Abt, VOoO dieser Forderung abzustehen und sS1e 1ın ihrem Glauben,
den S1e schon eıt ihrer Jugend besässen, belassen, oder ihnen
wenıgstens biıs ZU Feber des folgenden Jahres 1586 Bedenkzeit
geben. Der Abt bewilligte ihre Bitten nicht, sondern g1ing gleich
mıiıt strengen Mitteln gegen S1e VOTL ahm iıhnen alle Privilegien,

dass s1e den umliegenden Dörfern eın 1eT mehr liefern durften,
und ihnen überhaupt jedes Geschäft mıiıt den Bauern verboten
wurde Als sıch die Neumarkter durch diese Massnahmen sehr g.-

schädigt sahen, fügten S]1Ee sich allmählich den Willen des Abtes und
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261Das Stift Tepl In der Zeit der Glaubensspaltung
schworen der (( hussitischen Lehre ab ihre alten Privilegien
wıeder erlangen.

In Neumarkt scheinen die Eirinnerungen die (( hussitische
Lehre ) , W1e die Neumarkter ihren Glauben nannten, och sehr
lebendig SCWESCH se1IN, dass diese Erinnerungen eine Brücke
VO der hussıtischen YAHOE Iutherischen Lehre gebildet haben
scheinen :3 Nachdem Nnu die Stadt Neumarkt wieder dem Katho-
lizismus zurückgewonnen Worden War, blieben 1 Stiftsgebiete 11UFTF
mehr die Bewohner VO Einsiedel und Pistau dem lutherischen
Glauben LIreu. Diese straubten sich autfs heftigste die Forde-
rungen des Abtes und antworteten ihm nıe VO ihrem Glauben
lassen, da dies ihr Seelenheil ware z Der Abt g1ing aber

S1e ın aAhnlicher W eise WI1e VOI'hC‘I' SCHC die Neumarkter VOIL
und entzog ihnen alle Privilegien und besetzte ihre Pfarrei miıt
dam Rudrisch, dem Prior des Klosters. dam Rudrisch, der
spatere Propst VO Chotieschau (1598-1633), stammte au  n Wunsiedel.
Er trat 1Im Jahre 1571 ın das Tepler Kloster eın un stand spater des
öfteren als ote in dem Dienste des Abtes Meuskönig z Im Jahre
1583 wurde Prior des Stiftes ep] un VO Jahre 1587 wirkte

als Pfarrer ın Pistau un kinsiedl. Innerhalb eines Jahres hatte
die Rekatholisierung dieser Orte durchgeführt und damıt die

letzten Untertanen des Stiftsgebietes wieder der katholischen eli-
g10N gBEW:

Albt Matthias Göhl bestätigte ın den Jahren 1588 und 1589 den
Bürgern VO epl Neumarkt, un Fuinsied] iıhre alte Freiheiten als
Lohn dafür dass S1e wieder den katholischen Gilauben angenOoM-
INne hatten, un vaib iıhnen NC U Privilegien untier der Bedingung,
dass sS1e N1e [mehr VO. katholischen Glauben abfallen würden. So
erhielten die Tepler Bürger eın Privileg, ach welchen die Bauern
der umliegenden Dörfer 12) alle ihre Erträgnisse in die adt Tep!
zZzu Verkauf bringen MUSSIeEeN un s  ECZWUNSEN aIe  9 1hr Jler 1UT

au  N der Stadt Tepl beziehen die Bauern dieser Dörfer durften
künftig auch ihre Pferde NUTr auf den Tepler Markt ZU Verkaufe
oder ZU Tausche führen } Dieselben Rechte gab der Abt auch

10) Anal Praem.., DE 963
11) Ebenda,
12) Es dles dle Dörftfer : Pern, Nesnitz, Schrikowitz, Pöken, Deutsch

Borau, Weserau, Prosau, Gramling, Lussting, Enkengrün, Hurschk, Pobitz, Ran-
kowitz, Böhmisch Borau, Klod erlass un: Zeberhisch.
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262 Zerlik
der Stadt Neumarkt, der die Dörfer Hangendorf, Krips, Sarath,
Altsattel, Witschin, Dobrawod Netschetin, Besikau und Branischau
gehörten. Die Stadct Einsied] erhielt In den Dörfern KRojau, Kschiha,
faffengrün un Baslas SOWI1Ee ın dem 21l VO Sangenberg, der
dem Stifte gehörte, die HMalsgerichtsbarkeit und die Ruherechte,
desgleichen MUSsSsien die lBauern dieser UDörfer ihr Bier AauU. kuinsied]
beziehen weiters erhielten die Dürger VO kuinsied! das Kecht,
jedem Donnerstag einen Wochenmarkt und 1m Jahre einen ZWEI-
tägıgen Jahrmarkt abhalten dürfen, wotfür S1e ebenso wWwI1e die
Bürger VO epl un Neumarkt den Abt ıne Marktgebühr EeNT-
richten mMuUuUussten <

Bei den Untertanen des Stittes hatte 1ın der damaligen /eit cdas
Hasardspiel Fingang gefunden, das den Anlass verschiedenen
anderen Vebeln gab AÄAbt Matthijas Shl erliess 24 September
1585 eın Dekret, ach welchem a11en Untertanen das Kartenspiel,
dass Gewinn überschritt, unter der Straftfe verboten wurde.,
das beide Teile es Spiels, WenNnnN s1e eım Vebertreten dieses Ver-
botes ertappt würden, das doppnelte des CGewinnes als Strafe zahlen
musstien Desgleichen sollten künftighin Gotteslästerungen, Schmä-
hungen H4 » < WEeNnN S1e VO ännern verschuldet werden, mı1t
und WEenNnn sie VO W eibern verschuldet werden, mıt 20 FE llen e1n-
wand bestraft werden WeT kein Gut und eld besass, sollte dafür
mıiıt Gefängnis bestraft werden. In diesem Dekrete wurden auch der
(ienuss VO Branntwein Oonn- und Feiertagen VOT dem och-
amte unter Strafe verboten © Diese Verbote wurden aber NUur ZU

Teile eingehalten. So hören WITr au dem Jahre 15538 dass och
manchen versteckten (Orten des Stiftsgebietes hohe Summen DC-
spielt worden ist

ach I jähriger Regierung starh Matthias 5Shl ] + Sep
tember 1596 1 Stifte epl Er hat d1e Gegenreformation 1m
Tepler Stiftsgebiete beendigt, aAss schon ach dem Jahre 1589
das Stiftsgebiet, das durch fast Jahre glaubensmässig gespalten
geWESCNH 1st, wieder vANSE CGänze katholisch War Dle führende Stel
lung des Stiftes ep] aber, WI1Ie S1e untier Abt Meuskönig einst be-
standen hatte, War nter Abt Matthias 5Shl auf das Kloster Strahow
übergegangen, Johann Lohelius das Visitatorenamt ür sich C
wann ber och ZUr Zeit des Abtes Matthias Shl aTren alle

ld) Annales Teplenses. Urk 215
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Aebte und Pröpste der Prämonstratenserklöster Böhmens TeplerProfessen und die Tepler Klosterschule hatte och Immer für den
Ordensnachwuchs ihre (0) Bedeutung.

Abt Matthias Göhls wirtschaftliche Verwaltung.
Die wirtschaftliche Verwaltung des Abtes Matthias Shl hatte

weıt bessere Voraussetzungen als die des Abtes Meuskönig. Mat-
thias Shl hatte während Selner SAaNzZzenN Regierungszeit n1e hber
Unwetterkatastrophen klagen, dass iıhm die Fkırnte immer
sichere Eirträge abwarf. Die TOSSE Mühe und die geldlichen Aus-
gaben, die Abt Meuskönig einst für den Bergbau verwendet hatte,
schienen erst unter Matthias Shl] hre Früchte bringen. Abt Mat
thlas Söhl liess VO  } den Eirträgnissen des Bergbaues die Kirchen
ausschmücken un viele Kirchengeräte anschaffen und füllte a usSs-
serdem och die Kassen des Stiftes, zumal ebenso wW1e seine Vor-
ganger VO Silberzehent befreit War 16) Er konnte sich 1m Jahre
1586 Erlag VO 2000 VO der Schuld befreien, die das
Kloster se1t dem Jahre 1583 dem Grafen Lobkowitz zahlen hatte.
Im gleichen Jahre kaufte der Abt einen Wald 1ın der ähe des Gram-
linger Silberbergwerkes Ul 4000 in der Absu:ht, die Berggruben

erweitern. Im Jahre bot sich dem 'bte Gelegenheit, das orf
Czernowitz, das 5 557 Abt Johannes Kurtz verkau fen musste,
wieder dem Kloster zurückzukaufen zahlte dafür 244() un
gyab diesem Dorfe wieder das Recht der freien Vererbung zurück.
Die Bestrebungen des Abtes, auch ClaS orf Landek dem Stifte —_
rück gewınnen, blieben aber erfolglos, da die W itwe des Her-
ZO9S HCII'ITICI'I VO Plauen d3.S orf Landek auf die Zeit ihres
Lebens VO Kailser übertragen bekommen hatte.

7u den Ausgaben des Abtes zählen och die Renovation der
St Adalbertskapelle un der beiden Klostertürme, SOWI1e eIne Trı
butzahlung für 20 Soldaten die T ürken 1m Jahre 595

Abt Matthias Shl hinterliess ach seinem ode dem Kloster
ZU. erstenmale wiederum eıt dem ode das Abtes Petrus 1{
volle KB.SSCII und beträchtliche Schätze. Das reiche Erbe verlockte
die Klosterbrüder dazu, dieses och VOL der Wahl des Abtes
unter sich aufzuteilen. Die Streitigkeiten, die bei dieser Teilung unter
den Klosterbrüdern ausbrachen, brachten dieses Vergehen bald
die Oeffentlichkeit un auch Ohren des Abtes und Visitators

lfl) opialbücher 153 103, 239
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Johann Lohelius, der hierauf die schuldigen Klosterbrüder ent-
sprechend bestrafte.

Dr ZERLIK.

QUELLENVERÖFFENTLICHUNG
Annales Teplenses. Urk 207

Die V isitationsartikel, die Abt /ohann Lohelius dem Konvente
des Stiftes Tepl nach der Visitation dieses Klosters ORtober
587 hinterliess.

Die Brüder des Konvents sollen dem Herrn Prälaten W1€e
ihrem Vater Gehorsam eisten un ıhm ın TIreue nachfolgen.

Der Prior soll die Brüder oft die Ordensstatuten CI -
mahnen selbst soll 1m Gottesdienste eifrig eın un besonders
Clie atutin verrichten.

eım Singen un KRezitieren achte INa besonders aut die
hohen un die nıederen Täne und auf die Pausen ın der Miıtte e1INnes
jeden Verses ; auch so|] eım Singen und e1m Beten nıcht geeilt
W I:

Jeden Mittwoch, auf den kein est fäallt so]] e1Ine Messe
Ehren des Allerheiligsten zelebriert werden, den übrigen

Tagen soll die Messe Ehren der hl Maria un Feste des
Norbert sol]l eın feijerliches Hochamt 1m Beisein aller Pftarrer C

tejert werden.
eım Hochheben des Allerheiligsten sollen die Hände nıcht

Jässıg gehalten werden, sondern wI1Ie das HECUES Missale 1e6$ VOI-
schreibt.

An OoONnNn- und Feiertagen soll das Credo iImmer
werden.

Im Schlafsaal, 1m Refektorium und 1n der Kirche soll immer
Stillschweigen herrschen ; die /eiten des Gebetes, die Mahlzeiten
I S, W. soll der Prior durch eın Glockenzeichen bekannt geben.

Zum Frühstück und ZU Abendessen s o]1] ımmer eın Bruder
etiwas au der Schrift oder au  N den Ordensstatuten vorlesen. Das
Betreten des Konvents ıst für Laien NUr unter besonderer rlaubnis
gestatiet

Die Beichte der Brüder innerhalb und ausserhalbh des Kon-
VeNTS sol] W1e bisher gehalten werden, ass also die Brüder dem
Prior die Beichte ablegen.

Die Bestrafung der Brüder sol] I1UTr 1m Kapitel erfolgen.
| An jeden Freitag sollen die Brüder die Enthaltsamkeit

VO fleischlichen Genüssen erinnert werden.
I Der Eintritt einer TAU 1n dıie Klausur ist ach den Vor-

schriften des Ordensgenerals strenge verboten.
1 Bei den Türen des Klosters sollen wieder Schlösser an  —bracht werden, eın OUrdensprofess un: eın Novize soll als Türhüter
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bestimmt werden, damıt nıemand hne Wissen des Abtes das
Kloster betrete oder verlasse.

14 Kein Bruder darf hne rlaubnis des Abtes das Kloster VeOeI-
lassen wenn eın Bruder diese rlaubnis bekommt. soll ach der
vorgeschriebenen /eit wieder zurückkehren.

195 Damit bel den Brüdern keine Figentumsvergehen vorkom-
INE soll der Prior die Brüder öfters den Verzicht des Figentums
CIINa Ne
| Der Prior sol] darauf achten, dass 1 Konvent VO den Brü-

dern oftmals die Statuten des Ordens gelesen werden und ll
nach deren W ortlaut das Leben der Brüder ausrichten.

17 Die Bruder sollen sıch gegenseıltig ehren ; die Jüngerensollen den Aelteren besonders ehrfürchtig gegenübertreten und die
Aelteren sollen den Jüngeren besonders gerecht und wohlwollend
eın.
| Die Brüder so]len den Prior WwWI1Ie ihren Vater verehren und

ıhm 1ın allem gehorchen.
I Pflicht des Priors ıst sich die Brüder kümmern

un besonders den schwachen Brüdern helfen und beizustehen.
Wenn eın Bruder einen Fehler begangen hat, soll 1e58

nıcht ohne Erlaubnis des Priors dem bte gemeldet werden.
Der Prior sol] uch darauf achten, dass der Novizenmeister

immer be1 den Novizen sel und diesen In em Beispiele Oran-
gehe
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Die Visitationsartikel, die Abt J/ohann Lohelius dem Abte des

Stiftes Tepl nach der Visitation dieses Klosters Sentember595 hinterliess
Der Abt als der wahre und tromme Hüter der Brüder, hat

VOT allem darauf achten, dass die Reformen der Visitation chaubefolgt werden.
Die Aufgabe des AÄAbtes besteht besonders darin, ass dar-

auf achtet, dass der CGottesdienst ıIn aller F römmigkeit ach der
Regel NSsSeres Ordens VO allen Geistlichen durchgeführt wird unddass die Stundengebete andächtig gehalten werden, WOZU seine AÄn-
wesenheit In der Kirche besonders beiträgt.Der Abt SB  moge darauf achten, dass die einzelnen Zeremonien
ın der Kirche, 1 Kapitel, 1m Refektorium un in den anderenRäumen des Klosters gCNaU beachtet werden und dass ın diesenRäumen auch das Stillschweigen gehalten wird.

Wenn der Prior den Abt Speise oder Kleider bittet,soll der Abt ohne Verzug diese Bitte gewähren, WenNnn NOL-
wendig ist.

Nicht 19888 die Rege]l des HI Augustinus und die Statuten desÖrdens, sonderen auch die göttlichen Gesetze der Liebe beachtetwerden. sollen besonders die Schwächeren unterstützt werden.
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Der Abt soll die Brücker I11UT 1ı Kapitel bestraten
Der Abt MOZEC besonders darauf sehen dass keine Frauen die

Klausur betreten., da dies Gregor {17 unter der Strafe der Fxkom-
munikation verboten hat

Wenn der gesundheitliche /ustand des Abtes erlaubt,
sol1] öfters untier den Brüdern verweilen damıt AÄAnwesenheit
auf diese gutien Sinne einwirke

Die häufige Gegenwart VO |_ailen Kloster soll verboten
werden, damıt diese nıcht die Brüder verderben

l Niemals darf eE1N ale der Mahlzeit der Brüder teil-
nehmen ussSsSer WEeNnn ihm der Abt azu die Eirlaubnis erteilt

I Die Statuten des Ordens sollen dreimal Jahre Advent
der Fastenzeit und ach der (Oktav des Fronleichnamfestes den

Brüdern während der Mahlzeit vorgelesen werden damıt cdie Brüder
mehr ihr Leben ach ihnen ausrichten

I2 Die Einkünfte der Pfarrer sollen VO' bte ZU CINEC1N-
@.11 Nutzen des Konvents verwendet werden, eCcNeE Pfarrer die da-

verstossen, sollen ohne Verzug den Konvent zurückgeruten
un bestraft werden diese sollen auch Nn1e wieder ihre rühere
Wirkungsstätte zurückkehren sondern anderswohin werden
as Verbot des Figentums olt auch fur die Konventualen

13 Die wichtigsten Geschäfte des Klosters INUSSEN VO hte
Gegenwart des Priors und CIN1YZET alterer Ordensbrüder erledigt

werden
I IJer Abht hat terner darauf achten ass die ahl der Kon-

ventualen durch fähige Leute vermehrt werde und ass die ecuen
Schüler Kampfe das 0oSe Z werden damıt S1e
eINstT der Kırche (iottes un dem Orden ZU Nutzen gereichen

15 Der Abt hat darauf achten dass dreimal Jahre der
Vigil VO W eihnachten Ostern un Pfingsten das GelEöbnis der Pro
fess erneuert werde, welchen Tagen auch alle Brüder beichten
sollen.
| Um die Bestimmungen des Generals und des Iridentiner

Konzils befolgen, 1ST notwendig, dass der Abt des öfteren den
Prior ermahnt, den Brüdern CI gutes Beispiel geben

1/ Auf keinen Fall gestatte der Abt ass Brüder och
zeıten der Taufen teilnehmen

| Der Abt soll besonders eifrig auf den Lebenswandel der
beiden Ordensbrüder Christophorus und Georgius achten, da diese
mehr weltlich als fromm eben scheinen <o]] SiIC, da S1e schon
einma| vergebens ermahnt wurden, 111 Kloster zurückrutfen, damit
S1C Volke eın Aergernis EITEHCNHN

Die Visitationsartikel die den Konventualen gegeben wurden,
sind niıcht erhalten)


